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Berliner Nachhaltigkeitsvereinbarung für
Biomasse: Ein leeres Versprechen?

Erfahren Sie in unserer Analyse der Berliner
Nachhaltigkeitsvereinbarung für Biomasse, warum diese
Vereinbarung keinen effektiven Schutz für Wälder und

Natur bietet. Die Umweltorganisationen ROBIN WOOD und
Biofuelwatch kritisieren den Ausbau der Holzenergie und
fordern eine verantwortungsvolle Energiepolitik in Berlin.
Lesen Sie mehr über die Risiken der Holzverbrennung und
die fehlenden Nachhaltigkeitskriterien in unserem Artikel.

Die Auswirkungen der Berliner
Biomassepolitik auf die Umwelt: Ein
Weckruf für zukünftige Generationen

In der aktuellen Diskussion um die Nutzung von Biomasse als
Energiequelle in Berlin zeigt sich eine besorgniserregende
Entwicklung, die nicht nur lokale Umweltaktivisten, sondern



auch die breite Öffentlichkeit alarmiert. Zwei bedeutende
Umweltorganisationen, ROBIN WOOD und Biofuelwatch, haben
vor Kurzem eine kritische Analyse der Berliner
Nachhaltigkeitsvereinbarung für Biomasse veröffentlicht. Diese
Analyse wird als bedeutsam erachtet, da sie wichtige Fragen
zum Schutz der Natur und der Wälder aufwirft.

Der Hintergrund der Besorgnis liegt in den Plänen des Berliner
Senats, die bereits bestehenden Verträge mit dem
Energiekonzern Vattenfall zu verlängern und die Holzenergie bis
2030 erheblich auszubauen. Dies geschieht trotz der klaren
Hinweise auf die umweltschädlichen Folgen der
Holzverbrennung, die von den Umweltgruppen eindeutig
benannt wurden.

Die Studien von ROBIN WOOD und Biofuelwatch zeigen auf, dass
die festgelegten Nachhaltigkeitskriterien in der Vereinbarung
nicht ausreichen, um echten Schutz für Wälder und Ökosysteme
zu gewährleisten. Insbesondere wird kritisiert, dass selbst Holz
aus geschützten Gebieten, wie den Natura 2000-Zonen,
weiterhin verbrannt werden darf. Diese Regelung ist besonders
alarmierend, da sie die Integrität wichtiger Naturgebiete
gefährdet und gegen die Prinzipien des Naturschutzes verstößt.

Ein zentrales Argument in der Analyse ist, dass die Verbrennung
von Holz als Energiequelle unabhängig von der Herkunft des
Holzes CO2 emittiert. Dies führt dazu, dass Wälder zu
CO2-Quellen werden, anstatt als dringend benötigte
CO2-Speicher zu agieren, was den Klimawandel weiter
beschleunigt. Jana Ballenthien, Waldreferentin von ROBIN
WOOD, betont, dass das Verfeuern von Holz in Kraftwerken nicht
mit dem Begriff „Nachhaltigkeit“ in Verbindung gebracht werden
kann, wenn dies zu einer Gefährdung der Wälder führt.

Ein weiterer besorgniserregender Aspekt sind die sozialen
Standards bei der Holzernte. Diese sind laut Analyse ebenfalls
nicht gewährleistet, was die betroffenen Gemeinden und ihre
Rechte auf eine faire und umweltgerechte Nutzung ihrer



Ressourcen in Gefahr bringt.

Die Veröffentlichung dieser Analyse in der Nähe der
umweltpolitischen Anhörung des Berliner Abgeordnetenhauses
hat die Debatte über die Biomassennutzung verschärft. Viele
Bürger und Umweltinitiativen in Berlin fordern eine
grundlegende Neubewertung der Energiewende-Strategien, um
sicherzustellen, dass die Maßnahmen nicht auf Kosten der
natürlichen Ressourcen dauern.

Die Notwendigkeit einer verantwortungsbewussten und
nachhaltigen Energiepolitik ist dringend. Die aktuellen Pläne des
Senats stehen im Konflikt mit den globalen Bemühungen, den
Klimawandel zu bekämpfen und die Biodiversität zu erhalten. Es
ist unerlässlich, dass die Berliner Regierung nicht nur beim
Thema Biomasse, sondern im gesamten Bereich der
Energiepolitik die richtigen Entscheidungen trifft, um die Umwelt
und die Zukunft der kommenden Generationen zu schützen.

Für weitere Informationen zu den Plänen und der Analyse sind
die Webseiten von ROBIN WOOD und Biofuelwatch
empfehlenswert, die umfassende Berichte und Argumente zu
den Auswirkungen der Biomassepolitik bereithalten.
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Besuchen Sie uns auf: mein-berlin.net
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